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No. 118. Donnerſtags den 21. May 1829. 


Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
6 Priv. Rach.) Von der MoldausWallas 
= ſchen Grenze, vom 4. May. — Nachrichten 
s Bukareſt vom aten und zten d. M. zufolge, hat 
Reh leider ole Peſt auch in der Gegend bon Sitlifiria 
geleigt. In der kleinen Wallachel bereitet General 
wid mar: deſſen Stärfe auf 17,000 Mann angegeben 
3 rd. eine Bewegung gegen Servien von Kalafat aus. 
dns iſt zu vermuthen, daß es eine bloße Demons 
en ik, um den Paſcha von Widdin abzuhalten, 
Verſtaͤrkungen nach Stliſtria zu ſenden. 
Mapei. ⸗Nache.) Buchareſt, vom 5. May. — 
Pichrichten aus Jaſſy zufolge, fol dle Brücke von 
rſova durch dle reißenden Flutben der Donau weg⸗ 
Volſſen worden ſeyn. Es hieß in Jaſſy, daß zwiſchen 
Ana und Schumla täglich Gefechte ſtatt faͤnden. 
6 Briefen aus Odeſſa vom 4. May zufolge war die 
uſſiſche Flotte, unter Commando des Admiral Greigh, 
Bur 23, April von Sebaſtopol in der Richtung gegen 
Burgas abgeſegelt. 


Oeſterreich. 

del Peio.⸗Nachr.) Wien, dom 15. May. — Nach⸗ 
m ſich nun dle Frühlingswitterung eingeſtellt hat, 

Ihre Majeſtaͤten nebſt Hoͤchſtdero Familie in 

n Tagen Ihren Sommeraufenthalt in Laxenburg 

* Men. Im Juli begeben ſich Allerhoͤchſtdieſelben 

leder nach Baden. . 

der ., Maj. der Kaiſer haben dem durch Theurung 

fler Lebensmittel Noth leidenden Koͤnigreich Dalma⸗ 

10 ein Gnadengeſchenk von 150,00 Gulden Conven⸗ 
us muͤnze zu bewilligen gerudt.- 


Deut ſchlan d. 


aus fentitche Blaͤtter enthalten folgendes Schreiben 
Wil An vom 9. May: „Se. K. Hoheit der Prinz 
Mal elm von Preußen, Gouverneur der Bundesfeſtung 
unz, befindet ſich ſeit mehrern Tagen in unſtrer 


Stadt und es ſcheint, daß derſelbe, zur Freude der 
bieſigen Bewohner, ſelnen Aufenthalt noch auf eine 
kurze Zeit zu verlängern gedenkt, indem, wie man 
ſagt, der edle Prinz geſtern nach Heſſen⸗Homburg 
ging, um bald wieder mit feiner durchl. Gemahlln 
und Familte hierher zurückkehren. Dieſes hohe Fürs 
ſtenpaar hat ſich während ſeines frühern Aufenthalts 
in unferer Stadt durch huldvolles leutſellges Beneh⸗ 
men fo ſehr die allgemeine Liebe und Verehrung ers 
worben, daß man ſich freut, daffelbe im bluͤhenden 
Wohlſeyn wieder zu ſeben und Zeuge eines Familien» 
gluͤcks zu werden, das fo ſelten iſt, und allen Staͤn⸗ 
den zum beneidenswerthen Vorbilde gelten kann.““ 


Brorfretd. 

Baris, vom 10. May, — Se. Majeflät waren 
geſtern auf einige Stunden nach der Hauptſtadt ge⸗ 
kommen, um das nunmehr 82 Gemaͤlde des 
Herrn Gerard, die Krönung des Königs vorſtellend, 
in Augenſchein zu nehmen. Das Journal des Debats 
macht von dieſem Gemälde folgende Beſchreibung; 
„Herr Gerard hat dazu den Augenblick gewahlt, wo, 


nachdem der Kroͤnungs⸗Act bereits vollendet, der 


König fo eben wieder den Thron beſtlegen hat und im 
Begriff ſteht, die Prinzen vom Geblüte zu umarmen. 
An der Spitze dleſer Letzteren befindet ſich der Dauphin, 
der von feinem erhabenen Vater in dle Arme geſchloſſen 
wird. Durch den Donner der Kanonen, das Geläute 
der Glocken und den Schall der Pauken und Trompe⸗ 
ten bat das Volk eben erfahren, daß fein König der 
Gefaldte des Herrn iſt; der Erzbiſchof ſtimmt den 
Lobgeſang an; der Connetable ſchwingt, als ein Zei 
chen der Kraft und der Freude, das alte franzsſiſche 
Schwerdt; die Wappen⸗Herolde vertheilen die Medails 
len unter das Volk; die Großwuͤrdentraͤger und Groß⸗ 
Offiziere der Krone, die der Feler als Zeugen beige⸗ 
wohnt haben, verlaffen ihre Pläge und drängen ſich 
um den Fuß des Ihrones. Derr Gerard hat für fein 


Gemälde ein eigenthuͤmliches Helldunkel gewaͤblt, 


welches uns dem Gegenſtande beſonders angemeſſen 
ſcheint. Es leidet keinen Zweifel, daß die Arbeit den 
Ruf des Meiſters bewaͤhren, ja ihn vielleicht noch 
erhöhen wird.“ f 

In der Sitzung der Pairs⸗Kammer vom 8. May 
hielt zuvoͤrderſt der Vicomte von Caſtelbaſac eine 
Trauerrede auf den unlaͤngſt verſtorbenen Marquis 
von Herbonv lle. Der Kriegs: Minifter theilte dem⸗ 
nächft der Kammer eine Koͤnigl. Verordnung mit, 
wodurch, den Wuͤnſchen der betreffenden Commiſſton 
gemäß, das Geſitzbuch über die Milftair⸗Gerichts⸗ 
barkeit in drei verſchiedene Entwürfe getheilt wird. 
Am Schluſſe der Sitzung wurde über das Milltair⸗ 
Strafgeſetzbuch abgeſtimmt und daſſelbe mit 158 gegen 
„Stimmen angenommen. 
Die Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 8. May 
eröffnete der Miniſter des Innern mit der Vorlegung 
dreler neuer Geſetz⸗Entwuͤrfe von oͤrtlichem Intereſſe. 
Der eine betrifft die Erweiterung des Hafens von 
Granville im Departement des Kanals, und die beiden 
anderen den Auſternfang an den Kuͤſten des Departe⸗ 
ments des Calvados. Die Verſammlung beſchaͤftigte 
ſich hierauf mit dem (öten und letzten) Geſetz Entwurfe 
in Betreff der Nachſchuͤſſe für das Finanz⸗Miniſterlum 
zu deſſen Budget von 18283 dieſelben belaufen ſich 


auf 831,290 Franken, worunter 628,873 Fr. für die 


beiden Commiffionen zur Liquidation der Entſchaͤdi⸗ 
gungs⸗Forderungen der Emigranten und der ehemali⸗ 
gen Coloniſten von St. Domingo. Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter bemerkte, daß dieſe Koſten fruher 1,450,000 Fr. 
betragen hätten, mithin bedeutend ermaͤßigt worden 
waͤren. Allein Herr Fleury fand auch die jetzige 
Summe immer noch ſtark genug, und gab den Wunſch 
zu erkennen, daß die armen Coloniſten endlich auch zu 
ihrem Gelde gelangen möchten. 
langte, daß man die Summe von 328,873 für die 
mit der Liquidation der Emigranten⸗Entſchaͤdigungs⸗ 
Forderungen beauftragte Commiſſton gänzlich ſtreiche, 
da dleſe Koſten, feiner Meinung nach, von den 
Emigranten felbft getragen werden muͤßten; das Ge⸗ 
ſetz habe zur Abtragung dieſer Schuld eine Milliarde 
beſtimmt; wenn man aber die Liquidations-Koſten 
auch noch den Steuerpflichtigen aufrürden wolle, fo 
bezahle das Land offenbar mehr als jene Summe. 
Der Flnanz⸗Winiſter aͤußerte; das Geſetz hade wegen 
der gedachten Koſten gar nichts feſtgeſetzt; andererſeits 
ſolle die Entſchaͤdigung der Emigranten in zprecentis 
gen Renten gezahlt werden; dis jetzt habe aber noch 
gar keine Zahlung ſtattgefunden; jedenfalls muͤſſe aifo 
der Schatz die Liquidations⸗Koſten vorſchußweiſe bes 
ſtreiten, und erſt nachdem das Liquldations⸗Geſchaͤft 
vollig beendigt worden, koͤnne man beſtimmen, ob 
jene Koſten von der Regierung oder von den Emi⸗ 
granten ſelbſt getragen werden ſollten. Ungrachtet 
diefee Erklärung bedarrte Herr Marchal bei ſeluem 


Antrage. Als der Berichterſtatter, Baron kepelletiet 
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Herr Marchal ver⸗ 


d'Aulnay, ſich demſelben mit der Bemerkung wider, 
ſetzte, daß die Kammer ſich fpäterhin immer noch 
der Frage, wer die klquldat'ons⸗Koſten tragen ſo 
beſchaftigen koͤnne, wollte Herr Marchal nochma 
die Rednerbuͤhne beſteigen. Dieſem widerſetzte 
aber die rechte Seite, da er bereits zweimal gefpro 


babe. Herr Royer-Collard nahm ſich indeſſen ſelnel 
an; er berief ſich dabei auf das Reglement und be, 


merkte überdieß, daß wenn er über die Frage, od 
Hrn. Marchal nochmals das Wort bewilligt werd?! 
folle, abſtimmen laſſen wollte, die Antwort unfehlbar 
bejabend ausfallen wuͤrde. Herr Marchal verzichtet 


indeſſen jetzt ſelbſt auf ſeine Rede, und erklaͤrte, daß 


er, nach den von dem Finanz⸗Miniſter gemachten Be 
merkungen, fein Amendement vorlaͤufig zuruͤcknebme, 
Der betreffende Geſetz⸗Entwurf wurde hierauf m 
237 gegen 28 Stimmen angenommen. Um Y 
ging die Verſammlung bereits auseinander, 


Spanien. 5 
Madrit, vom 30. April. — Die Koͤntgliche 5 
milie iſt am naͤmlichen Tage, an welchem Hoͤchſtol 
ſelbe Madrid verließ, in Aranjuez angekommen, und 
von den Behoͤrden und den Bewohnern der auf de 0 


Wege dabin gelegenen Ortſchaften mit lautem Jud 


begruͤßt worden. i a 
Am eaſten d. M. iſt der Koͤniglich ſpanlſche Bol 
ſchafter am franzoͤſiſchen Hofe, Graf von Ofalia, a 
Paris hier angelangt, und der ſpaniſche Geſand 
Oberſt Cordoba, auf ſeinen Poſten nach Berlin, 0 
wie der Chevalier d Acoſta, Geſandter in Portuge/ 
auf den ſeinigen nach Liſſadon abgegangen, 4 

In dieſen Tagen ſollen zwei Frachtwagen, mit G, 
maͤlden und andern Kunſtg⸗genſtaͤnden beladen, unte 
Bedeckung eines Detachements von der reitende 
JagersGarde, von bier nach Liſſabon abgeben, wel 
von S:iten der, ſich am hieſigen Hofe aufhalten 
zwei Infantinnen von Portugal, als Geſchenk MT 
Dom Miguel beſtimmt ſind. A 

Seit einem Monate rıgnet es in Granada unauf⸗ 
boͤrlich und har der Fluß Genil große Verheerunge 
angerichtet. Der Schaden in Soto de Roma (eine 
dem Herzoge von Wellington geboͤrige Beſitzung PT 
greßem Werthe) beidaft ſich auf 10 Millfonen Neale, 
700,000 Rthlr. Preußiſch Courant. 


Pottu ga l. 

Der Woniteur giebt das nachſtehende ältere 4 
den aus Liſſabon vom 18. April: „Die heutlg 
Hofzeitung enrhätt eine Verordnung, durch wel 
Brigadier Diocletlan Cabrera, welcher frübe 
Terceira tonunandicte, abgeſetzt, für einen Feind de 
Staates erklart, und die Vollztebung der von = 
Gerichten gegen ihn ausgeſprochenen Strafe anrefte 
len wird. Mehrerr Staabs⸗Officiere, welch Sz 
meist abweſend as, werden gleichfalls abgeſest Ju 
gleich der Fall des Fuffiz> Minſſters Wendoca It 
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Eoliegen ein ähnlich i 

es Loos befirchten ließ, ſo iſt jetzt 
(htöbeflareniger gewiß, daß fie ihre Poſten bebalten 
te den. Drei von den in Porto zum Tode verurtheil⸗ 


Fa 
dem dodioiduen follten beim Abgange der Poſt aus 
4 ortigen Gefaͤngniſſe abgeführt werden, um, der 


us in Braga, der zweite in Coimbra und der dritte 
Die 3 Provinz Algarbien, hingerichtet zu werden. — 
auſchwegengüſſe haben aufs Neue begonnen, und die 
. wellenden Gewaͤſſer drohen noch Höher zu ſteigen. 
Abra Fluß Zezere, welcher ſich zwei Stunden von 
N Ares iu den Tajo ergießt, iſt ſehr gewachſen, und 
te aſo iſt bereits dermaaßen angeſchwollen, daß er 
varſtende, Ebene von Gollegam, Villafranca und Sal⸗ 
A tra uͤberſchwemmt hat, In Bargincha, Santa⸗ 
lose Vallade u. ſ. w. find die meiſten Häufer vers 
lien Ah und ſtehen ganz unter Waſſer. Viele Fami⸗ 
Prod chten nach Liſſabon, andere in das Innere der 
Pinzen; überall herrſcht Ungluͤck und Troſtloſigkeit. 


England. 


London, vom sten May. — Im Uns 
urbane gab eine Bittſchrift, 0 a Eins 
drer Londons ſich Über die Bill in Bezug auf 


10 Neue kondon-Bruͤcke und uͤber die durch dieſe Bill 
I Sporteln des Unterhauſes beſchwerten, 
Kies Precher Gelegenheit, fich Über dieſe Sporteln, 
ei n feit 200 Jahren in ihrem jetzigen Umfange 
lkrſchr! auszuſprechen. Da man den Inhalt der 
ie | 5 unpaffend fand, fo wurde fie — ſtatt, 
don gr dnlich, auf die Tafel gelegt zu werden — 
einer großen Majorität des Haufes verworfen. 
feine uf die Frage des bord Althorp, ob der Miniſter 
de Maaß regel in Bezug auf die Eintreibung kleiner 
laden noch in dieſer, oder in der naͤchſten Geffion 
N tingen wolle, antwortete Hr. Peel, daß er die 
ſchobsvegel nur mit ſehr großem Bedauern noch ver⸗ 
110 en habe und zwar, weil er noch keine Compen⸗ 
a Eh für die Richter habe auffinden fönnen, die 
Din dieſelbe um einen Theil ihrer Einfünfte kommen. 
Salze Grund, eine Maaßregel, die zum Wohl des 
Dare gereiche, in die Länge zu fchleben, fand Kerr 
Sport ſehr ſeltſam — ja fogar abſcheulich. Jene 
könne eln, wofür man keine Comprnfarion habe finden 
ef n, ſeyen, eben fo wie alle andere Abgaben, zur 
ve ung des Gemeinwohls, nicht aber für den 
E heil eines Einzelnen zuerſt eingerichtet worden. 
chen Land, fuͤgte er hinzu, ſollte ſich von ſo laͤcherli⸗ 
ehren und anftößigen Grundfägen, wie fie der ſehr 
Or. Poettde Herr eben dargelegt, ſelbſt emancipiren. 
en bat das Haus um Ruͤckſicht darauf, daß er 
ich mit der Einrichtung jener Sporteln durchaus 

zu thun habe; nur von der Furcht fen er aus⸗ 


dor 


e * 
Comden, daß die Beamten, bet einer anderfeitigen 


penſatlon | ; 

€ „ zu gut bedacht werden dürften; eine 
voll benſation aber zu fordern; dazu ſeyen fie mit 
die R unrechte befugt, — Das Budget kam nun an 
0 eihe. Nachdem auf den Antrag des Kakjlere 
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der Schatzkammer das Haus ſich in einen Ausſchuß 
verwandelt hatte, um die Mittel und Wege zur Er⸗ 
langung der für die Staats⸗Ausgaben des J. 1829 
erforderlichen Summen in Ueberlegung zu sieben, 
erhob ſich der Kanzler und gab in einer ausführlichen, 
an den Präfidenten des Ausſchuſſes gerichteten Rede, 
eine Ueberſicht der im J. 1828 ſtattgefundenen, fo 
wie der im laufenden Jahre zu erwartenden Einnah⸗ 
men. Wir begnügen uns vorlaͤufig mit einigen Ein⸗ 
zelnheiten und behalten uns vor, noch mehrere andere 
daraus mitzutheilen. „Ich bin mir,“ ſagte der 
Miniſter, „auf der einen Seite bewußt, daß die Aus⸗ 
kunft, die ich über die Einnahmen und Ausgaben des 
Landes zu ertheilen habe, Denen, die dabei am meiſten 
intereſſirt und zugleich am vertrauteſten mit finan⸗ 
ziellen Details ſind, ſehr angenehm ſeyn werden, 
auf der andern Seite fuͤhle ich aber auch, daß es 
einige Umſtaͤnde giebt, die unſere Ausſichten in die 
Zukunft etwas bewoͤlken und mehrere unſerer vor⸗ 
nehmſten Handelszweige in einem duͤſtern Lichte er⸗ 
ſchelnen laſſen. Dennoch, Sir, fühle ich die Zuver⸗ 
ſicht in mir, daß das Einkommen des laufenden Jah⸗ 


res vollkommen hinreichend ſeyn wird, um ſowohl 


die Ausgaben deſſelben zw decken, als die Regierung 
in den Stand zu ſetzen, der Empfehlung des Parla⸗ 
mentes gemäß, aus dem Ueberſchuß einen Fond zur 
Reduckrung der Natlonal⸗Schuld zu errichten. Nicht 
iſt mir der gedruͤckte Zuſtand unbekannt, in welchem 
ſich das Land ſeit einiger Zeit befindet. Wir haben, 
und zwar gemeinſchaftlich mit einem benachbarten 
Staate, ſowohl durch eine ſchlechte Aerndte, als 
durch eine Stockung, die in verſchiedenen Handels: 
Zweigen eingetreten iſt, gelitten. Go ſehr ich dieſe 
Ametandr aber auch bedauern muß, iſt es doch weder 
nieine Pflicht, noch meine Abſicht, mich uͤber ihre 
Urſachen jetzt auszulaſſen, und begnuͤge ich mich mit 
der Bemerkung, daß ic) fie alle als vorübergehend 
und temporair anſthe. Ehrenwerthe Mitglieder 
werden zweifelsohne, je nachdem ſie uͤber politiſche 
Fragen verfchiedener Meinung find, auch fenen bes 
dauernswerthen Umſtaͤnden verſchiedene Urſachen bei⸗ 
meſſen. Einige werden Alles der letzten Miß Aerndte, 
Andere werden es gewiſſen Maaßregeln zuſchreiben, 
die ſeit einiger Zeit ſchon beſchloſſen, jetzt, aber zur 
Ausfuͤbrung kamen, und die Circulations Mittel des 
Landes auf eine ſichere und folide Baſis bringen ſollen. 
Noch Andere werden es dem uͤbertrü benen Geſchaͤfts⸗ 
und Spekulations⸗Geiſte beimeſſen, dem ſich noch 
eine fuͤrchterliche Produktions⸗Kraft beigefellt hat, 
die durch den, in der Verbeſſerung des Maſchinen⸗ 


Weſens fo ſehr geſteigerten, menſchlichen Erfindungs⸗ 


Geift hervorgerufen warde, und in dieſem Lande 
weiter gebracht worden iſt, als in irgend einem ande⸗ 
ren. Durch dieſe Kraft wurden wir, wenn die Ge⸗ 
legenheit dringend war, wohl in den Stand geſetzt, 
6 ploͤtzliche Nachfrage nach unſeren Manufaktur⸗ 

aaren fogleich zu befriedigen; aber durch diefelbe 


Kraft erhielten wir auch einen Äberflüffigen Vorrath, 
mit dem nur zu oft eine Erſchlaffung im Geſchaͤft und 
vieles Unglück ſich einſtellte. Dennoch aber, Sir, 
denke ich den Ausſchuß zu uͤberzeugen, daß unter allen 
dieſen Umſtaͤnden nichts ſich findet, was die natuͤrli⸗ 
chen Huͤlfsquellen des Landes bedroht, oder vor aus⸗ 
wärtiger Concurrenz irgend elne Beforgnig einflößen 
kann.“ — Folgendes iſt nun die Ueberſicht, die der 
Miniſter von der Einnahme und Ausgabe des vorigen 
Jahres erthellte: „Viele ehrenwerthe Mitglieder 
dieſes Ausſchuſſes werden ſich noch erinnern, daß, 
als ich im vorlgen Jahre das Budget einbrachte, ich 
die Einnahme auf 54 Millionen, oder genauer auf 
33, 900, 0 Pfd. Sterl. ſchaͤtzte; die Ausgabe ſchlug 
ich dagegen mit 50, 100, 00 Pfd. an, fo daß beim 
Schluſſe des Jahres 1828 ein Ueberſchuß von 3,797,000 
Pfd., der für dle Reduction der National⸗Schuld bes 
ſtimmt war, bleiben ſollte. Bel den Berechnungen, 
die ich zu jener Zeit machte, ließ ich, um nicht etwa 
allzu hobe und uͤberttiebene Erwartungen zu erregen, 
es mir ſorgfaͤltig angelegen ſeyn, die Summen in den 
gehörigen Schranken zu halten; der Erfolg beweiſt, 
wie weiſe und nothwendig es war, ſo zu handeln, 
denn der Ausſchuß wird aus der wirklichen Einnahme 
und Ausgabe des Jahres 1828 erſehen, daß der Be⸗ 
krag der Erſtern ſowohl, als der des Ueberſchuſſes, 
weit größer iſt, als ich erwartet hatte und daher fehr 
zufrledenſtellend ausfaͤllt. Es betrugen naͤmlich beim 
Schluſſe des Jahres 1828 die Einnahmen, ſtatt 54 
Millionen, 55,187, 00 Pfd.; die Ausgaben aber, 
ſtatt 50, 100, 00 zu betragen, beliefen ſich auf nicht 
mehr als 49,336, 00 Pfd.; daher ein Ueberſchuß von 
5,85 T, 0 Pfd., alſo 2,054, ooo Pfd. mehr als ich 
berechnet hatte, entſtanden iſt.“ . 
Aus den ferneren (bereits erwähnten) Mittheilun⸗ 
gen, die der Kanzler der Schatzkammer uͤber die vor⸗ 
jährigen Einfünfte machte, geht hervor, daß die be⸗ 
deutende Zunahme derſelben hauptſaͤchlich den Zoͤllen 
und der Arcciſe zu verdanken ſey. Die Zoͤlle haben 
zwar ſcheinbar 400,000 Pfd. weniger, als dem Ans 
ſchlage nach, eingebracht, doch ruͤhrt das daher, daß 
die Verbrauchsſteuer vom Thee in Irland, die früher 
immer unter den Zoͤllen ſich befand, dieſes Mal zur 
Acciſe gerechnet wurde. Der Ertrag der Acciſe, auf 
19,00, 0 Pfd. angeſchlagen, hat eine Summe von 
2059/00 Pfd. geliefert; zieht man hievon die irlaͤn⸗ 
diſche Thee⸗Steuer ab, fo bleibt noch immer eln 
Mehrertrag von ungefahr einer Milton, Die beiden 
Artikel: Malz und geiſtige Getraͤnke, haben zu dieſem 
Ueberſchuſſe das Meiſte beigetragen; das Malz allein 


1,30% 00 Pfd. und ſieht dies der Miniſter als einen 


erfreulichen Beweis des Nitionalwohlſtandes, ſo wie 
der Sitte und Maͤßigkeit im Allgemeinen an; denn 
der Ertrag der gelſtigen Getraͤnke hat nicht In glei⸗ 
chem Verhaͤltniſſe zugenommen. Die vorjaͤhrigen 
Aus gaben haben zwar 767, 00 Pfd. weniger, als dem 
Anſchlage nach, betragen, doch iſt nicht dieſe ganze 
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Summe als erſpart anzuſehen, denn gewiſſe zu 
Ausgaben 100 Poſten, namentilch die Kot 
der im mitteländifchen Meere befindlichen Flotte, ff 
noch nicht alle abgetragen worden. Ein großer Then 
der Erſparniſſe aber iſt der Sfonomifchen Verwaltul 
der, den Miniſtern zur Dispoſitlon geſtellten Fond? 
zu verdanken. Andere Erſparniſſe hat die Verwal 
tung noch im Auge und befolgt ſo immer mehr das 
vom Parlamente empfohlene Spftem. Fur den 3 
ſtand des auswaͤrtigen Handels zog der Miniſter fehl 
guͤnſtige Schluͤſſe aus der vorjährigen Vermebrunſ 
ber Ausfuhr, ſowohl von keinen- und Wollen, 


als 
von kurzen Waaren und anderen Artikeln; namentlld | 
Leinenwaaren, wovon im Jahre 1828 9 Millionel | 
engliſche Ellen mehr ausgeführt wurden, als im Ja 
1827, wo die Ausfuhr dieſes Artikels aus 49 
Ellen beſtand. Am Wenigſten hat ſich die Yusfuht 
von Baumwollenwaaren vermehrt. Die im lau 
den Jahre zu erwartenden Einnahmen werden PP 
Miniſter welt geringer angeſchlagen, als dle wirklich. 
Einnahme des vorigen Jahres betragen hat. u 
der That — ſagte er — haben wir von der gegenw 
tigen Zeit manches nicht Angenehme zu erwarten; f 
geht mit Voͤlkern eben fo wie mit vielen Indloldlel 
fie werden, wenn es ihnen wohl geht, ſtolz und i 
muͤthig, trifft aber einmal ein Ungluͤck ein, ſo üben 
fälle fie der Kleinmuth und fie finfen zurück. a 
als alle anderen Länder iſt diefes Land vom Him Mi; 
durch Wohlſtand geſegnet worden; deshalb ſollten w 
aber auch nicht murren und uns beklagen, wenn eln 
mal ein voruͤbergehender Druck über uns kom 10 
Das erſte Viertelfahr des Jahres 1829 hat bert 
bedeutend weniger geliefert, als daſſelbe Quartal ® 
Jahres 1828; bringt man auch hiebel einen d 
noch ruͤckſtaͤndige Zoͤlle entſtandenen Reſt in Anfı 10 
fo bleibt doch immer noch eln Aus fall von mehr 15 
250,000 Pfd. Mit Rückſicht darauf find Zoͤlle un, 
Acciſe für das laufende Jahr nur auf 37,150 gr? 
angeſchlagen worden. In den anderen, dies sähe 
Revenuͤen iſt bisher noch Feine Verringerung bene 
worden; es wurden daher vom Mintſter in Anſchlaß 
gebracht: 7, 107, ooo pfb. für Stempel, 4,850, 0 3 
für Taxen, 1,500,000 Pfd. für Poſt⸗Revenlen, 175 
200,000 Pfd, für kleinere, vermiſchte Einkuͤnfte! IM 
ſammen alfo 50,807,000 Pfd., welches dle orbentl, 
Revenuͤe des Landes iſt. Zur außerordentlichen 05 
vende gehaͤren noch folgende Poſten: 60,000 Pfd. 1 „ 
der oſtindiſchen Compagnie, 45,000 Pfd. für nicht 
geforderte Zinſen (Stocks⸗ Dividenden) und 2557 de 
Pfd. für gewiſſe, dem Staate zuruck zu bezahlen 
Auslagen; blezu kommen auch noch 320,000 PP, 
Erloͤs für den verkauften City⸗Canal und 90,009 * fo 
für uneingeloͤſte irländifche Schagfammer,Scheint. 
daß der ganze Betrag der außerordentlichen Neve 
in 540,000 fd, St. bestehe. Die Ausgaben für de 
laufende Jahr ſind folgendermaßen in ans lt; 


bracht: 38,688,000 Pfd. für die oͤffentliche S 


ferner nach den bereits vom Parlamente gemachten 
Dewilllgungen: 7,765,172 Pfd. für die Armee 
806,000 Pfd. weniger, als in dem vorigen Jahre); 
5,878, 00 Pfd. fiir die Flotte (100,000 Pfd. weni⸗ 
get); 1,728,000 Pfd. für die Artillerie; 2,067,973 
Did. für vermiſchte Ausgaben. Saͤmmtliche Bewil⸗ 
Zungen (ohne die Ausgaben fuͤr die öffentliche 
chuſd) betragen ſonach: 17,44% 0 Pfd., oder 
30,000 Pfd. weniger, als im vorigen Jahre und 
1,500,000 Pf, weniger als im Jahre 1827. Als 
außerordentliche Ausgabe ſind indeſfen in dieſem 
Jadıe noch 200,000 Pfd. für die ſogenannten fpanis 
en Forderungen, die die Regierung hat überneh⸗ 
men müſſen, in Anſchlag zu dringen. Einnahme mit 
Ausgabe verglichen, liefern aber auch in dieſem Jahre 
Auen Ueberſchuß von 3,013,407 Pfd., die zur Res 
uctlon der öffentlichen Schuld verwandt werden koͤn⸗ 
nen. (Hort! Höre) Nachdem der Kanzler der 
Schagkammer ſich auch noch uͤber dle Art dieſer Re⸗ 
uctlon, fo wie über dle kurzlich ausgeführte Maaß⸗ 
tegel einer Fundirung von 3 Millionen Pfd. a. 
ammer⸗Scheinen ausgeſprochen hatte, ſprach er aufs 
eue feine Ueberzeugung davon aus, daß die Unfälle, 

e gegenwärtig das Land betroffen, nur voruͤbergehen⸗ 
atur ſeyen, und daß, wenn die Wolken, die jetzt 

den Horlzont verdunkeln, erſt fortgezogen ſeyn wuͤrden 
und daß fie fortzlehen, ſey durchaus nicht zu bes 
zwelfeln — auch England ein Gemälde des Glucks und 
des Wohlſtandes darbieten würde „ wee es noch nir⸗ 
2 in der Welt geſehen worden ſey. Der Erſte, 
ſch ſich gegen die vom Miniſter gemachten Veran⸗ 
lchlagungen erhob, war natürlich Hr. Hume. Er 
eh zuerſt dem Kanzler der Schatzkammer für feine 
laren und deutlichen Auseinanderſetzungen Gerechelg⸗ 
kelt widerfahren; alsdann aber ſetzte er in einer Rede, 
die der Aus fährlichkeit der vom Miniſter gehaltenen ſehr 
wenig nachſtand, feine eigenen Erinnerungen und Bes 
merkungen auseinander. Keinesweges, ſagte er, 
une er glauben, daß es bloß eine Wolke ſey, und 
‚ar eine vorübergehende, die das Land bedecke. 
Jelnesweges ſeyen es blos helle von den großen 
utereſſen des Landes, die unter dem gegenwaͤrtigen 
rucke leiden. Man brauche auf jene Intereſſen, 
uf Handel und Fabriken nur hinzublicken, um über: 
zugt davon zu werden, wie wenlg Erfreuliches ſie 
teten, Weiterhin fagte der Redner: „Giedt es wohl 
"gend einen Kapitaliſten im Lande, dem während 
105 verfloſſenen Jahres feln Geld auch nur gewoͤhn⸗ 
unden Nutzen gebracht hat, wenn er ſich den Gefahren 
en Gewirr, die mit einer Anlegung in Stocks 
El. unden ſind, nicht ausſetzen wollte? Die Land⸗ 
Ibrintbumer ſind vielleicht die Einzigen, dle das 
Aber gehörig zu nuͤtzen wußten! (Hört, Hört!) 
lacht, auch ihr Tag kommt heran. (Hört! und Ges 
u chter,) Ich wiederhole es: ihr Tag kommt heran, 
= muß herankommen! Denn unmöglich ſcheint es 
* daß, waͤhrend andere Klaſſen im Staate auch 
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die gemelnſten Subſiſtenz⸗Mittel entbehren, die Lan d⸗ 
Eigenchuͤmer allein im ruhigen Genuß ihrer Renten 
bleiben ſollen. (Hört, Hört!) Früher oder ſpaͤter muͤſ⸗ 
ſen auch ſie die Folgen unſeres gegenwaͤrtigen Zuſtan⸗ 
des erfahren; fragen moͤchte ich ſie nun aber? iſt es 
wohl, da ſie eine folche Ausſicht vor ſich haben, polltiſch 
oder klug, bei unſerm gegenwärtigen, fo vernachlaͤſſig⸗ 
ten Ausgabe⸗Syſtem zu beharren? Ein vernachlaͤſſig⸗ 
tes muß ich es aber nennen, da ja der Kanzler der 
Schah kammer eben ſelbſt erklaͤrt hat, es ſey weder 
ſeine Pflicht, noch ſeine Abſicht, den Zuſtand des Lan⸗ 
des zu unterſuchen.“ — Der Redner wandte ſich nun 
zu den einzelnen Monltis, die er über Einnahmen und 
Ausgaben zu machen hatte und griff dadel den Kanzler 
der Schatzkammer ſehr heftig an. Diefer antwortete 
ihm jedoch in eben fo ſcharfen Ausdrücken. „Nicht 
iſt es meine Abſicht,“ ſagte der Miniſter, „dem ehren⸗ 
werthen Mitgliede durch alle die falſchen Darſtellun⸗ 
gen zu folgen, die er fuͤr gut befunden har, von mei⸗ 
ner Rede zu geben, und die fo manche ehrenwerthe 
Herren, die beim Beginn meiner Auseinanderſetzung 
nicht zugegen waren, verleitet haben, ihm ihren Bei⸗ 
fall zu ertheilen. (Belfall.) Das ehrenwerthe Mitglied 
bat behaupet, daß ich von den Leiden des Landes keine 
Notiz genommen; iſt aber irgend ein rechtlicher Mann 
hier im Hauſe, der mir nicht das Gegentheil bezeu⸗ 
gen wird? (Beifall.) Entſtellte er nicht eben fo dasje⸗ 
nige, was ich aus der vermehrten Einfuhr für die 
vermehrte Volks⸗Conſumtlon gefolgert habe? Wäh⸗ 
rend ich aus den Documenten, die dem Hauſe hier 
vorliegen, ein Reſultat zog, und ſonach eln guͤnſtiges 
Bild von dem damaligen Zuſtande des Landes entwarf, 
nimmt er es fo, als wäre es von der gegenwartigen 
Zeit dergenommen, wendet ſich zu den Webern von 
Spitalfield8 und Hält ihnen eine Anrede, die, wenn 
dieſe Leute hler zugegen geweſen waͤren, ſie unſtreitig 
gegen mich in Harniſch gebracht haͤtte.“ — Zu den 
Rednern, die ſich hierauf noch vernehmen ließen, ges 
hörten der Alderman Walthman, Oberſt Davies, die 
Herren A. Baring, Maberly, Sugden, Atwood, 
Huskiſſon und Harvey. Der Alderman ſagte eben⸗ 
falls, daß er von der glaͤnzenden Schilderung, in wel⸗ 
cher der Miniſter das Land erfcheinen laſſe, wenn dle 
gegenwaͤrtige Wolke erſt voruͤber ſey, nicht viel hal⸗ 
ten koͤnne. Er ſey einmal, ſagte er, zu ſeinem Ver⸗ 


‚gnügen, alle parlamentariſche Thron⸗Reden durchge⸗ 


gangen: faſt in jeder habe er eine ziemlich gleichlaus 
tende Stelle gefunden, die von der ewig ſich vermeh⸗ 
renden Landesgluͤckſeligkelt handle und ſey irgendwo 
ein kleines Elend zu verſpuͤren, fo habe man es immer 
wie eine voruͤbergehende Wolke und als etwas bloß 
Temporaires behandelt. — Der Redner expectorirte 
ſich hierauf noch gegen das Syſtem eines frelen Han⸗ 
dels und batte zu dieſem Zwecke elne Tabelle mitge⸗ 
bracht, aus der er zu bewelſen ſuchte, daß die wirk⸗ 
liche Ausfuhr während der letzten 8 Jahre bedeutend 
ſich vermindert habe. — Nachdem das Haus die vom 
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Lord» Kanzler geforderten Summen bewilligt hatte, 
erhob ſich noch eine heftige Debatte uͤber die vom Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer eingeleitete Fundirung von 
3 Mill, Schatzkammer⸗Scheinen. Herr Maberly ber 

haupkete, daß durch dieſe Transaction dem Staate 
ein Verluſt von 400,000 Pfd. erwachſe. Hr. Hume 
wies einige ungeduldig gewordene Mitglieder zur 
Ordnung und ſagte, fie würden beſſer thun, nach 
Hauſe zu gehen, als die Verſammlung in ihren moͤg⸗ 

lichſt deraillirten Auseinanderſetzungen zu ſtoͤren. — 
Nichtsdeſtoweniger wurde jedoch auch die auf dieſen 
Gegenſtand Bezug habende Reſolution ſehr bald be⸗ 
willigt. — Herr Hume fragte, ob es wahr ſey, daß 
Herr Rothſchild Tratten auf den Schatz, 8 Monate 
nach dato zahlbar, ausgeſtellt habe? Der Kanzler 
der Schatzkammer wußte darüber keine Auskunft zu 
geben; Herr Hume aber behauptete, daß dergleichen 
Tratten im Umlauf ſeyen. — Auf Antrag des Herrn 
V. Fitzgerald wurde auch noch die Seiden-Bill zum 
drittenmale verleſen. Das Haus vertagte ſich darauf 
um 23 Uhr des Morgens. 


Das Morning -Journal ſpricht in einem bittern 
Zone von einem Plane der Miniſter, der Nation eine 
Einkommen⸗-Taxe von 5 oder 4 pCt. aufzuerlegen. 
Dagegen ſagt der Standard, daß von keiner Einkom⸗ 
men⸗, ſondern vorlaͤufig nur von einer Eigenthums⸗ 
Taxe auf kaͤndereien, Haͤuſer, ſo wie auf Kapitalien 
in den offentlichen Fonds, in den Banken, und in 
Öffentlichen Compagnieen (wie Affecuranz:, Kanals 
und andern Compagnieen) die Rede ſey. 

Die Times will wiſſen, daß zu Cork 5 Infanterie⸗ 
und 2 Cavallerie-Regimenter zum auswärtigen Dienſt 
eingeſchifft werden ſollen. Sie meldet, daß zu die⸗ 
ſem Bebuf bereits 15 Transport⸗Schiffe erſter Klaſſe 
daſelbſt angelangt ſind. LEER 

In der Sunday⸗Dimes heißt es: „Man ſprach vor 
einigen Tagen allgemein davon, daß die Miniſter be⸗ 
fchloffen hätten, unverzuͤglich Truppen nach Portugal 
zu ſenden; indeſſen hat ſich aus naͤheren Erkundigun⸗ 
gen ergeben, daß im auswaͤrtigen Amte nichts davon 
verlautete, obgleich es nicht unwahrſchelnlich iſt, daß 
man, in Folge der Unterhandlungen mit Dom Pedro 
und unſerem Cabinet, dergleichen Maaßregeln er: 
greifen duͤrfte. Gewiß iſt es, daß man ſich mit einer 
Truppen⸗Ausruͤſtung beſchaͤftigt, da von Seiten der 
Regierungs⸗Agenten Erkundigungen über Transport: 
Koſten eingezogen, und Befeble erlaſſen ſind, um ſich 
in Cork von den Bedingungen zu unterrichten, unter 
welchen man die Verſorgung einer bedeutenden Macht 
mit Lebensmitteln uͤbernehmen wuͤrde.“ g 

Dem Morning⸗Journal zufolge ſoll Lord Beresford 
den ihm übertragenen Geſandtſchafts-Poſten nach 
Portugal abgelehnt haben. 

Die Times ſagen: „Wenn Candien wie Morea 
in den Gebletstheil mie einbegriffen worden waͤre, den 
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ſo haͤtte Ad den als elner der verbündeten Ad 
miraͤle guten Grund gehabt, ſich zur Verhuͤtung jede 
feind ſeligen Operatlon oder jeder Transportirung don 
Verſtaͤrkungen zur Huͤlfe für die tuͤrkiſchen Garnſſonen 
daſelbſt, dazwiſchenzulegen. Allein dieſes wird vol 
ihm nicht einmal vorgewendet. Er ſcheint eingeſeben 
zu haben, daß nichts anders als ſichre Beweſſe vol 
feindſeligen Abſichten des Paſcha's von Aegypten ein? 
Wegnahme Aegyptiſcher Schiffe rechtfertigen konnt! 
daher vertheidigt er in feinem Schreiben an Adil. 
Malcolm dieſe Wegnahme durch die Angabe empfange“ 
ner beſtimmten Nachrichten darüber aus Smyrna, 
Konſtantinopel und Al xandrien. Nehmen wir abel 
auch an, daß ſich gegen die Quelle diefer Nachrichten 
gar nichts einwenden ließe, fo fragt ſich: würde wohl 
dadurch auch Adm. Malcolm berechtigt geweſen ſeyl, 
daſſelbe zu tbun, was Adm. Heiden gethan zu haben 
geſteht? Iſt diſes nicht der Fall, dann iſt der ru 
ſche Seebefehlshaber aufs neue (wie das erſtemal dur 
die Erklaͤrung der Dardanellen-Blokade) von jenem 
beſchraͤnkten Operations⸗Syſteme abgewichen, d 
die verbündeten Reglerungen ihren Geſchwadern vol 
geſchrieben hatten, und welchem nachkommen zu wolle 
Rußland, ſelbſt in ſeinem geaͤuderten Charakter als 
kriegfuͤhrende Macht, ſich willig erklaͤrt hatte, Obzwal 
indeſſen dieſe Erweiterung der Operations-Sphaͤlk 
und dieſe weitere Abweichung von anerkannten Ver“ 
pflichtungen zu dem Verdachte berechtigen koͤnntel 
daß ein Verſuch gemacht werden dürfte, Candle 
oder wohl gar Alexandrien zu bloktren, nach rufſiſchel 
Anſichten von Rathſamk it, müſſen wir dennoch wil 
derholen, daß wir zuverſichtlich hoffen, ein folchel 
Verſuch würde von den Mächten nicht geſtattet wel 
den, deren Handel nach den ubrigen Häfen der Levan 
dadurch geſtoͤrt wuͤrde.“ 

Man ſagt, daß der Polizeirichter Sir Rd. Birne 
und Hr. Min ſhull (belde vom Bow⸗ſtreet⸗ office) pen 
ſionirt werden wuͤrden, und daß Hr. Halls, del 
Unter-Polizeirichter vom Bow ſtreet⸗office, nach dem 
andern Buͤreau vom Lambeth⸗ſtreet kommen wird 
Es ſoll ein ganz neues Haupt⸗Polizei⸗Büreau erri 
tet werden, mit drei neuen Commiſſaͤren, welche, be 
neuen Akte gemäß, die Polizei der Haupeſtadt u t 
Ihres Bezirks handhaben ſollen. Das alte Boweſteg 
office fol dann ganz geſchloſſen werden. Auch 1% 
eine große Anzahl einzelner Bezirks⸗Polizel⸗Bür can a 
errichtet werden, in welchen beſtändig ein Beamte 
zugegen ſeyn fol, dem die Bezirks⸗ Patrouille zwe 
Male in der Nacht Bericht zu erſtatten hat. An 7 
dem der beiden Haupteingaͤnge der Stadt (Oxfore 
ſtreet und White⸗chapel) fol ein Poltzei⸗Buͤreau 755 
richtet werden. Die Beamten ſollen durchaus en 
Verguͤtigungen annehmen dürfen, ſondern W 
gen erhalten, die mit ihrer größern Dienſtaus bildung 


felgen. 
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St. Petersburg, vom 7ten May. — Am 


dien d. Mts. fand hier auf der Zarizin Wiefe in 
Begenwart Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers eine Muſterung 


er hier zurückbleibenden Truppen Statt. Die In⸗ 
lande rie beſtand aus 6 adeligen Kriegs⸗Lebrbarail⸗ 
onen, g Bakalllonen Leibgarde, 1 Bat. des Sap⸗ 
ker ⸗Lebrregimentes, 2 Bat. des iſten Carabinier⸗ 
ehrregiments, 2 Bat. des Muſter⸗Infanterieregi⸗ 
Be, und aus 4 Regimentern und 8 Bat. der zien 
denadier⸗Dioiſton; die Cavallerie aus folgenden 
Re fen Cavallerie» Divifion gehörenden Truppen; 
li aus 6 Escadronen der Chevalier + Gurde, 
get der Garde zu Pferde, 6 Esc, der Leibgarde⸗ 
külraſſiere, 6 Esc. der Leibgarde⸗Culraſſiere Ihrer 
Aferi, Majeſtaͤt, und demnaͤchſt aus folgenden zu 
Ri Dldiſtonen leichter Garde- Cavallerie gehörenden 
kuppen, als: aus 1 Escadron des Leibgarde⸗Dra⸗ 
dener⸗Regimentes, 1 Esc. der Leibgarde⸗Uhlanen, 
9 c. der Leibgarde-Huſaren, und 1 Esc. der keib⸗ 
font ⸗Koſaken; die Artillerie aus 8 Stück Ger 
f us der Mufter- Compagnie zu Fuß, 8 Stuͤck Ge⸗ 
0 6, der reitenden Leiogarde⸗Batterie No. 1. und 
d. Ack Geſchuͤtz der reitenden Muſter⸗Compagnie. 
8 . Truppen hatten ihre volle Munition mit ſich; die 
— 1987, Sappeur⸗ und Carabinier⸗Lehrbataillone 
15 ohne Torniſter. Die Artillerie en feine 
3. Oe. Majeſtaͤt geruhten um 12 Uhr Mittags 
& Ihre Majeftär 5 regierende Kaiſtrin eine halbe 
ae fpäter zu erfcheinen, und wurden von den 
pet mit einem lauten Hurrah! empfangen. Se. 
der . Hoheit der Thronfolger befanden ſich während 
kiſchen On Muſterung vor der Fronte des Pawlows⸗ 
s n, Darsıllous. Nach deendigter Muſterung, die 
bald 3 Uhr dauerte, gerubhten Se. kalſerl. Maſe⸗ 
keit“ die reitende kribgarde Batterie No. 1. und die 
2 Muſter⸗Artillerie-Compagate mit 4 Stuck 
chütz manveupriren zu laſſen. Den Oberbefehl 
Gre, alle Truppen führte der General der Infanterie 
af Tolſtoy. 


Hunde d bat, vom aten May. — Herr von 
old traf am zweiten Oſtertag Morgens um 


0 a 
N I Uhr alihier ein: er ſchenkte den wiſſenſchaft⸗ 
e 


n Sammlungen und Anſtalten einen ſiebenſtändigen 
hel > Hoch erfreut, den in mehr als einem Welt⸗ 
Kre gefeſerten Ehren-Doktor der Univerfitdt in ihrem 
wahle iu ſehen, hatten die Profeſſoren tom ein Feſt⸗ 

len e Bei dieſem brachten Seine Excellenz 
Mord or den Trinkſpruch aus: „auf das Wohl des 
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fü 2 9. Shlartig schirmt und fördert.“ Hierauf 


feinen ſodafkiichen Reiſe, zum Schluß die Geſundheit 
458 8 egleiter, der Profe ſſor en Ehrenberg und Roſe 
rim Der eigenthuͤmliche Zauber von Hum⸗ 


* 


den, der die großartig gegründete Univet iet 


n Sr. Exc. dem Hrn. Rektor ei 
b x n H teftor ein Toaſt zu 
wife des hohen Geiſtes und auf das Gedethen anf: 
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boldts Per ſoͤnlich keit verherrlicht noch den Ruf des 
weltberuͤhmten Forſchers. Bleibend und begeisternd 


iſt der Eindruck, den er bei uns zuruͤckließ. 


Man ſchreibt aus Iwburg unterm 14. April: 
„Das Eis im Niemen brach am gten d. M. Der 
Flutz trat aus feinen Ufern, und uͤberſchwemmte mie 
Eis ſchollen Gegenden, wo er früher nie hingekommen 
war. Dieſe Ueberſchwemmung veranlaßte großen 
Schaden; eine Menge zum Floͤßen beſtimmtes Holz 
und mehrere Haͤuſer wurden mit weggefuͤhrt, die 
uͤbrigen Haͤuſer wurden theils ſehr beſchaͤdigt, theils 
bis auf den Grund zerſtoͤrt. Der Flecken Srednik. 
hat am meiſten gelitten; die katholiſche Kirche, ſo wie 


beinahe alle hölzernen. Haͤuſer, wurden umzeſtürzt 


und fortgeriſſen, ein ſteinernes Haus ward gänzlich 

zerſtoͤrt. Der ganze Flecken, der mebr als 1000 Eins 

wohner zähle, iſt ruinirt, und dieſe Ungluͤcklichen, 
die Alles, was ſie hatten, verloren haben, irren auf 
den Eisſchollen umher, aus denen man den Glocken⸗ 

thurm der Kirche und einige ſtehen gebliebene Häufer 

bervorragen ſieht.“ 

Am 8. März d. J. verſpuͤrte man um 4 Uhr Mor⸗ 
gens in Irkutzk und in Niſchney⸗Udinsk Erderſchuͤtte⸗ 
rungen, die indeſſen keinen Ungluͤcksfall veranlaßten. 
Dieſes Ereigniß iſt um ſo bemerkenswerther, da dle 
Erdbeben in dieſen Gegenden gewoͤhnlich entweder im 
April oder im Sommer ſtatt zu finden pflegen. 


Bu ee ‘ 
Warſchau, vom 15. May. — Se. Kalſerl. Hoh. 
der Großfuͤrſt Michael von Rußland, ſind aus Peters⸗ 
burg kommend, geſtern hier eingetroffen. Tages 


zuvor kam die Keichsfrore aus St. Petersburg über. 


Kowno an, und iſt im Kroͤnungsſaale des koͤnigl. 
Pallaſtes niedergelegt worden. * 

Uater den bisher in unſerer Hauptſtadt anweſenden 
hohen Standesperſonen, zählt man: Se. Excell. den 
kaiſerl. ruſſiſchen Geſandten am Berliner Hofe, Gra⸗ 
fen Alopeus, den koͤnlgl. polniſchen Großceremonien⸗ 


meiſter Grafen v. Potocki, den wirkl. Staatsrath und 


Chef des Departements der Innern Angelegenheiten 
Sr. Maj. des Königs von Sachſen, Hrn. General von 
Minkwitz aus Dresden, mehrere kaiſetl. ruſſiſche Ge⸗ 
nerale von der Armee und polniſche Senatoren. 
e 


2 
Bel der Verlobungs⸗Declaration auf dem Chriſtlans⸗ 


burger Schloſſe in Kopenhagen am 4ten d., beſtand 
die Tafel in dem großen Spelſeſaale aus ıco, und 
eine Buntereſhetafel in einem andern Speiſegemache 
aus 50 Cousderts. Die verſchiedenen Marſchallstafein 
deſtanden zuſammen aus ungefähr 300 Couverts. Am 
Sten beſuchten JJ. MM. der König und die Königin, 
das neu verlobte Paar und die übrigen k. Herr ſchaften 
das Theater und wurden beim Eintritt in die Loge mit 
unbeſchrelblichem Jubel empfangen. Die Straßen 
der Reſidenz, durch welche die hohen Herrſchaften 
fuhren, waren abermals ſehr geſchmackvoll erleuchtet. 


— 


2 2 1 k 1 d. 
(Prlv.⸗Nachr.) onſtantlnopel, vom 2often 
April. — Schon ſeit 14 Tagen erhält ſich hier das 
Geruͤcht, daß Rußland in Schumla neue Eroͤffnungen 
gemacht habe, und jetzt heißt es (obwohl unverbuͤrgt), 
daß der Staats rath Anton Fonton von Gallacz daſelbſt 
eingetroffen ſey, und mit dem Groß vezier unterhandle. 
Gewiß iſt, daß der Großvezier Berichte bleher geſandt 
bat, in deren Folge der Reis⸗Effendi ſehr beſchaͤftiget 
war. Auch ſind in dieſen Tagen mehrere gefangene 

ruſſiſche Offiziere freigegeben worden. 


Mis e ellen. 
Handelsſchreiben aus Ungarn ſprechen ſich Über dle, 
für den Ungariſchen Handelsſtand außerordentlich 
guͤnſtigen Verhaͤltniſſe aus, welche aus dem gegen⸗ 
wärtigen Stande der Ruſſiſch⸗Tuͤrkiſchen Armeen 
hervorgehen. kandes-Produkte, vorzüglich Getreide 
und Vieh, fodann Fabrikate aller Art, namentlich 
Leder, Tuche u. f. w. finden an den Türfen, wie an 
den Ruſſen Kaͤufer zu hohen Preiſen und gegen baare 
Zahlung. Wenn der Stand der Armee noch laͤnger 
der gleiche bleibt, ſo wird ſich manches Ungariſche 
Handelshaus bereichern; und es fehlt vielen derſelben 
gegenwärtig an Waaren und an tuͤchtigen Leuten zu 
D der ſo ungewoͤhnlich geſteigerten Ge⸗ 

te. 5 - 


Gegen Herrn v. Bourienne's Memoiren haben ſich 
bereits Widerſpruͤche erhoben. Der junge Fuͤrſt von 
Wagram ſuchte einige Aeußerungen Bourienne's über 
feinen Vater, den Marſchall Berthier, zu widerlegen, 
und ein Hr. d' Aure, ehemallger Ordonnateur en Chef 
der Armee im Orient, trat im Journal des Debats 
gegen mehrere Augaben der Memoiren, namentlich 

egen die vielbeſprochene Vergiftung der Kranken und 

erwundeten zu Jaffa, auf. Bourkenne antwortet 
ihm nunmehr in demſelben Blatte, behauptet neuer⸗ 
dings die Wahrheit aller in den Memoiren angefuͤhrten 
Thatſachen, und beweiſt auf eine ſebr finnreiche Weife, 
daß er und ſein Gegner zugleich Recht habe. Herr 
d' Aure, ſagt er, ſtuͤtzt ſich auf die offiztellen, und zwar 
von mir ſelbſt geſchriebenen und von Buonaparte dik⸗ 
tirten Aktenſtuͤcke und Berichte; ich aber ſtuͤtze mich 
nicht auf fe, gerade weil fie offiziell find, ſondern 
ſchoͤpfe aus meinem beſſern Wiſſen.“ Er führt nun 
folgendes Beiſpiel an, um zu zeigen, wie wenig jenen 
offiziellen Berichten Glauben zu ſchenken ſey: „Officlel⸗ 
ler Bericht (und zwar ſehr officiell und authentiſch, 
von mir ſelbſt auf Buonapartes Eingebung geſchrie⸗ 
ben): „„Ich nehme viele Gefangene und Fahnen 
mit mir fort; ich habe Oſezzar's Pallaſt und die Waͤlle 
von Acre dem Erdboden gleich gemacht. Es iſt kein 
Stein mehr auf dem andern. Alle Einwohner haben 
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die Stadt zur Ste verlaffen. Dieszar iſt schwer ver, 
wundet.““ — Wahrhafter Bericht: „„Wir haben 


keinen einzigen Gefangenen, keinen Fetzen von elne 


Fahne; die Stadt iſt faſt unverſehrt; elnige Stein 


find von Diezzars Palaſt gefallen. Kein Einwohner 


bat dle Stadt verlaſſen. 
kommen wohl.““ 


Der ſelt einigen Jahren von der Geſellſchaft „it 
Ermutbigung“ zu Paris ausgeſetzte Preis per 
6000 Fr., für die Herſtellung eines fuͤnſtlichen WIRT 
marin iſt endlich von Hrn. Gulmot errungen worden 
Die Farbe fol von hoher Reinheit ſeyn, und w 
von den Herren Horace Vernet, Gros und ange 
berühmten Malern aufs Dringendſte empfoblen. 255 
tft bereits im Handel erſchlenen, und ſelbſt ſchon, 7 
Lelpzig, bel Hrn. Sellier, fuͤr 25 Fr. die Unze zu 5 
ben. Es iſt Übrigens noch unbekannt, ob dies UM 
marin mit dem Gmelinſchen uͤbereinſtimmt. | 
— nn 


Djezzar befindet ſich v 


Entbindungs ⸗Anzelgen. 
Die heute fruͤb um 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbll 
dung meiner lieben Frau, geborne v. Wittowskt y 
von einer geſunden Tochter, zeige cheunehmen 
Verwandten und Freunden hierdurch ganz ergedf 
an. Dombrowka den 16. May 1829. 
B. von Dalwig 


chen gluͤcklich entbunden. 
Schoͤnbrunn den 19. May 1829. 5 
Müller, evangelifcher Pfarrer. 


Die am 18ten d. M. erfolgte glückliche Entbinbang 
meiner lieben Frau Auguſte, geborne Kellner, und 
einem gefunden Knaben zeigt allen Verwandten 
Freunden ergebenſt an, der 

Kreis Wundarzt Schindicht⸗ 

Roſenberg den 20. May 1829. 


Heute wurde meine Frau von zwei geſunden Mit | 


Todes ⸗ Anzeige ano 
Das Ableben meiner unvergeßlichen Frau, Rosa, 
Eleonora geb. Pitſchmann, am Sten d. an Nerben, 
ſchwaͤche, mache allen meinen Freunden und Beka 
ten hiermit ganz ergebenſt bekannt. 
Koſchentin am 16. May 1829. irtler 


Weidner, Fuͤrſtl. Hohenloheſcher Hofgaͤrkmes 

85 U 

Fuͤr die durch Waſſerfluthen Verungluͤckten in 11 
Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Niederungen ging fer 

bey Unterzeichnetem ein: : von 

s5) Aus Mittelmalde, als Einnahme ven einem e, 
1 1 5 gegebenen ee Seite 

sich. und Friedr. £dr, 1. i 

E i W. G. Korn. a 

x Ber! ag $ 


4 1 


; 2 
Br W. G. Korn's Buchhandl, iſt zu haben: 
deſchelman n, A., Aufgaben und Muſter zu 
Klacſchen Stylübungen in den mittleren 
Seren der Gelehrten: und Mdaſch . 8. 
5 f 15 Sgr. 

| 1451751 moraliſcher und lehrreicher Er⸗ 
Br lungen für die Jugend. Aus den Schrif⸗ 
Bencbe C. Schmid, Glatz und andern. 23 Sgr. 
8 brau, Fr. W., Allgemelnes Häͤlfs⸗ 

ha — für alle Stände, in oͤffentlichen und 

x 7 lichen Schreib⸗ und Rechnungsgeſchaͤften. Zu⸗ 
5 ch ein unentbehrlicher Anhang zu allen bereits 
N elhienenen Briefſtellern. gr. 8. Augsburg. 23 Sgr. 
3 A., ueber Fenſterſtöcke nebſt ihren 
und men, dann über Zimmerthuͤren, Hausthuͤren 
15 Thore mit ihren Beſchlaͤgen in Hinſicht einer 
Weckmäßigen Conſtruction und ſchoͤnen Form. Für 
aumeiſter und Bauhandwerker, 
ee und Schloſſer und Liebhaber der Bau⸗ 
> Mit 12 Kupfertafeln. gr. 8. Augsburg. 


i 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Si ch er hei Lt i 
eits - Polizei. 
N brief. Der Feſtungs⸗Straͤfling Joſeph 

Feſtung (welcher auf dem Transport von Görlig zur 
Alon Glatz, wegen wunder Füße im hieſigen Gar⸗ 
leßterm azartth aufgenommen werden mußte, tſt aus 
tefp riefen Abend entſprungen. Sämmtliche 
tingend 3 ee re 
a f 

defaͤhrlichen Verben N 

etretungsfalle feſtnehmen, und entw der anhero 
een ve dd aer zu Glatz, wohin 

lich! int iſt, abli . 
Schwridnitz den 11. May KEN ach 

Önigliche Kommandantur. 


| Sign N 9 

a alement: ı) Familtenname: Blech; 2) 
nun: Jofıpb; 3. und 4) Geburts⸗ — — 
Aer: 49 ort: Glatz; 5) Riligten: kotboliſch; 6) 


dung, 31 Jahr; 7) Groͤße: 5 Fuß 3 Zoll; 8) Paare: 
| 10) raus und fraus; 9) Stirn: Be gen 
. geubraunen: braun; 11) Augen: braun; 12) 
schwar! bortionlit; 13) Mund, klein; 14) Bart: 
Geſichesd ns Zaͤhne: gut; 16) Kinn: rund; 17) 
100 ung: oval; 18) Geſichts farbe; gefund; 
befonden alt: Mittel; 20) Sprache: deutſch; 
nn ere Kennzeichen: ſtark podennarbig, ‚auf beiden 
Borı. 0 der Bruf vielfach roth tätowirt. i 
bude W Graue Unterziehjacke, bunte Weſte, 
wut und ae gran Lazaretphoſen, ſchwarze Tuch⸗ 
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Bellage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
N 8 5 Vom 8 May 1829. a 


vorzüglich für. 


forgfältig zu invigiliven, ihn 


übrig bleiben follte, verwieſen werden, Die 


Woblthaͤtigkeits⸗ Anzeige. f 

Milde Beitrage find ferner bei Unterzeichnetem eingegan⸗ 
gen: 466) Hr. P. N 1 Kthlr. 15 Sgr. 467) Von den 
Quartanern des Eliſabethaniſchen Gymnaſiums durch den 
Hrn. — * Kaͤmp 3 Rthlr. 2 Sgr. 9 Pf. 468) a. 
Gn. für Marienwerder, Tilſit, Memel und Lithauen 2 Rtlr. 
15 Sgr. 469) A. S. 1 Rthir. 470) Von den beurlaub⸗ 
ten Soldaten in Kriptau 7 Sgr. 471) C. P. K. 1 Kthlr. 
472) P. M. Trbtz. nach Koͤnigsberg 2 Rthlr. 473) Hr P. 
S. 1 Rtbir.. 474) Von der Gemeinde Leutmannsdorff durch 
Hrn. Polizei Diſfrikts⸗Commiſſartus Kobelt: Berg; Seite 
10 Rihlr. 2 Sar. 4 Pf., Grund ⸗Seite 5 Rthlr. 23 Sgr. 
11 Pf., Ober⸗ Gemeinde 5 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf., Groß, 
Friedrichsfeld 3 Rthlr, Klein⸗Friedrichsfeld 1 Rthlx., Klein⸗ 
Leutmanns dorff 14 Sgr., Ludwigsdorff 1 Kthlr., freiwillige 
Collekte der Gemeine 3 Rthlr. 7 Sgr., andere Beiträge 
2 Rtblr. 5 Sgr. 3 Pf., in Summa 32 Rthlr. 4 Sar. durch 
Hru. Paſtor Hepche in Leutmannsdorff eingefandt. 475) Fiäul. 
A. B. 15 Sgr. Heute ſind abermals 107 Rthlr. 7 Soc. 
9 Pf an die verfchiedenen von den gütigen Gebern beſtimm⸗ 
ten Vereine eingefandt worden. Die aanze Gabe beträgt 
nun 2310 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. Herzlich er Dank den mens 
ſchenfrrundlichen Wohlthaͤtern, die mich zum Werkzeuge 
ihrer Liebe machten. 

Breslau den 20. May 1829. Dr. Tſcheg ger. 


Edictal⸗ Citation. 

Ueber den in 1404 Rthlr. 2 Sgr. 3 Pf. beſtehenden 
mit 3785 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. Schulden belaſteten 
Nachlaß des am 10. Juli 1827 hieſelbſt verſtorbenen 
Koͤnigl. Banko- Direktors Johann Auguſt Seebert, 
iſt bereits am 18. Februar d. J. der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſem Nachlaſſe aus irgend einem rechtli⸗ 
chen Grunde Anſpruͤche zu haben ver meinen, werden 
hierdurch vorgeladen, in dem ver dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn von 
Leſſel, auf den 23ſten Juli d. J. Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in 
dem Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-kandes⸗Ge⸗ 
richts perſoͤnlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen 
Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren, dieſelben auch in einer 
beſonders einzureichenden Liquidatlons⸗ Schrift oder 
zum Protokoll zu verificiren. Die Nichterſcheinenden 
werden in Gemaͤßheit der Verordnung vom 16. Mai 
1825 durch ein unmittelbar nach Abhaltung des Ter⸗ 
mins abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß oller threr 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit ihren 
Ferderungen nur an dasjenige, was nach Befriedi⸗ 

ung der ſich meldenden Gläubiger von a 1555 
aͤu⸗ 


biger, welche nicht zu Breslau ihren Wohnſitz haben, 


werden aufgefordert, unter folgenden Juſtiß⸗Commiſ⸗ 


ſarien: Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Paur, Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath Morgenbefſer, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſartus Gräff, einen zu ihrem Bevollmächtigten 
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zu erwaͤhlen und ihn mit Information und Vollmacht 
zur Fuͤhrung des Prozeſſes, ingleichen nach Vorſchrift 
des §. 97. Titel 50. der Prozeß⸗Ordnung, zur fernern 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame und ihres Intereſ⸗ 
ſes zu verſehen. Breslau den 1. April 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober + Landesgericht von Schlefien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 
Da die Verſteigerung der bel der Pfandletherin 
Jeanette Reiß verfallenen Pfaͤnder, eingetretener 
Umſtaͤnde wegen, zur Zelt noch nicht geſchehen kann, 


fo wird der unterm 10. März c. von unterzeichnetem 
Koͤnigl. Stadtgerichte zu dieſem Behuf auf den rſten 


Juny c. im Auctſonsgelaß des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 
richts angeſetzte Termin hiermit aufgehoben und dieß 

zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. \ 
Breslau den 30. April 1829. 

N Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: 
Gericht wird hiermit bekannt gemacht, daß in termino 
den 27. May d. J. Vormittags um 9 Uhr 

im hieſigen Gerichts⸗Lokale circa 25. Centner kaſſirte 
Akten an den Meiſtbietenden verkauft werden follen, 

Trebnitz den 5. May 1829. 
1. Koͤnigl. Land und Stadt» Gericht. 
ä Subhaſtations⸗ Patent. 

Das sub Niro. 30. des Hypotheken-Buchs vom 
Trednitzer Anger belegene, auf 1143 Rthlr. 15 Sgr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus nebſt Garten und Zube⸗ 
hoͤr iſt von uns sub hasta geſtellt und der peremto⸗ 
riſche Bietungs⸗Termin auf den 24ſten July d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer 
angeſetzt. Kaufsluſtige haben ſich mit Kaution zu 
verſehen. Trebnitz den 24ſten April 1829. 

g Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Wieder ruf ung. 

Da die am Iofen d. wegen Verkauf des geſchaͤlten 
eichnen Stammholz's, angeſetzten Termine, im Wald⸗ 
diſteikt Walke am 25ſten d. M., im Walobiſtritt Zed⸗ 
iz am 2öften d. M., im Wolddiſteikt Kottwitz am 
27ſten d. M., im Walddiſtrikt Strachate am 29ſten 
d. M., wegen Uekerſchwemmung nicht abgehalten 
we den konnen, fo bringt dies zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß. Zedlitz den 19. May 1829. 

Königl. Forſt- Verwaltung. Jaͤſchke. 


Bekanntmachung. ; 
Das sub No. 5 zu Neu⸗Neiſezagel, Frankenſteiner 
Krelſes, gelegene Anton Ruͤcker ſche Nachlaß⸗Kolo⸗ 
niehaus, ortsgerichtlich auf 55 Rthlr. geſchaͤtzt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon in dem auf 
den 23ſten July d. J. Nachmittags 3 Uhr in der 
Gerichts⸗Canzlei zu Stolz angeſetzten einzigen und 
peremtoriſchen Termine öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Zugleich wird der ſeinem Leben 
und Aufenthalt nach unbekannte Realgläubiger, ehema⸗ 
# 


Kiſteln u. ſ. w. an den Meiſtbietenden nur gegen g 


lige Geueralpaͤchter Hielfher zu Schlaufe, für 
welchen auf dieſem Hauſe ex en vom ızte 
Juny 1805 50 Rthlr. zinsbar à 5 pCt. haften, aufge” 
fordert, feine Gerechtſame in dieſem Btetungs> Ter 
mine wahrzunehmen, wiorigenfalls bei feinem Aus“ 
bleiben mit dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ und Beſtblt 
tenden verfahren, und nach Erlegung des Kaufgeld 
dle Loͤſchüng der eingetragenen und der leer ausgehe f 
den Forderungen ohne Production der Inſtrument 
verfuͤgt werden wird. 9 
Frankenſtein den 11. May 1829. 

Das Patrimonlal⸗Gericht der Herrſchaft Stoll 


Bekanntmachung. 7 

Die hieſige vom Neiß waſſer betriebene zgängid 
Meblmühle, fol in einer Öffentlich abzuhaltenen kiel 
tation auf hleſigem Rathhauſe auf 3 Jahre vetpachteſ 
oder auch an den Meiſtbietenden verkauft werdel, 
Pacht⸗ oder Kaufluſtige werden daher eingeladen, 10 
Zermino den Sten July c. Vormittags um 9 uh 


auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebol⸗ 


abzugeben, und nach Genehmigung der Stadtverord“ 


neten⸗Berſammlung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Patſchkau den 1zten May 1829. 
5 Der Magiſtrat. 


Ta backs ⸗ Auction. 
Montags den 25ften diefes fruͤh von g Uhr an, wil 
de ich in dem Eckhauſe der Albrechts⸗ und Katharine, 
Straße Nro. 27. für auswärtige Rechnung div. gute 
abgelagerte auslaͤndiſche Tabacke, Berliner Sorte 
in Paqueten, Rollen, und feine loofe Canaſter, gal 
Carotten in Faͤſſern, auserleſene gute een, 10 
baare Zahlung verſtelgern. \ 
Pieré, conc. Auctiond:Commill _ 


) € . auß 
1) Ein ſchoͤn gebautes, großes, maſſives Hen 
nebſt Aeckern, Gärten, Wiefen und 1 Nuß ei, 
gen, welches ſich zu jedem Etabliſſement verkdeh 
haft eignen wuͤrde, iſt in einem Badeorte und 
der Nähe mehrerer ſehr beſuchten Badeoͤrter 1) 
billig zu verkaufen. f 7 m 
2) Ein nach neuerm Styl gebautes Haus von! 1 
Zimmern nebſt Garten in der Naͤhe des Zobtenbe 
ges, ferner a BR 
3) Ein Haus von 9 Zimmern in der Nähe von 2 
lau, nebſt Gaͤrten, Aeckern und Wieſen, ſo w ber 
4) Mehrere Häufer an der Promenade und in } 
Vorſtadt bieſelbſt mit Gärten, koͤnnen zum Tg, 
nachgewieſen werden, vom Anfrage- und Adel 
Buͤreau im alten Rathbauſe. 25 
nde kaufen. 
In der Saure zu Rankau bei Zobten, ſtehen 
6 fette Ochſen zum Verkauf. u 


an: 


7 


u 


— 
— 


Anzeige. g 
Freunden und Bekannten zeige ich hiermit 
daß ich freiwillig mein Amt niederlege. 
e Freiburg im Mai 1829. Cantor Jentſch. 
Bo War nun g. a 
20907 erklaͤre hiermit, daß ich fuͤr Niemand, wer es 
bal ſey, Schulden bezahlen werde, und warne des⸗ 
% 0 jedermann. Weigelsdorf den sten Mai 1829, 


Schmidt, ehem. Freigutsbeſſtzer. 
i A ee e eee 
J dem bei dem Koͤnlgl. Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. 
Hartmann, (Altbuͤſſerſtraße Nro. 52.) ſich befinz 
Enden Actuarius, Herrn Franz Bertra, habe ich 
Meral- Vollmacht meiner Angelegenheiten ertyeilt, 
Breslau den 19ten May 1829. 


. — G. E. Gebhard. 
pus do Rtölr. ä 5 Procent Zinſen werden gegen 
upilar⸗ Sicherheit auf ein Dominfal⸗Gut verlangt. 
ur verſiegelte Adreſſen mit M. T. bezeichnet, wer⸗ 
In angenommen vom Köntgl, Wohllobl. 
e 


Atelligenz⸗Comptoir Herrenſtraße. 


„ ei'!terariſch⸗ Anzeige 
8 Bel W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 


Ergaͤnzungsband 
ER 15 N 
As, Friedrich v. Schillers Werken. 


ordem noch in keiner Ausgabe ſeiner Werke ab⸗ 


Meinen 


„ 


gedruckt, alſo zum erſten Male geſammelt von 


bann Lorenz Greiner. Original⸗Ausgabe, 


ir vis Aetheilungen. Graͤtz, 1829. In groͤßerm 
N a Meinerm Formate, mit und ohne Kupfer. 
Auffaße aue Sößere und kleinere portiſche und proſaiſche 
Jabten), un Schillers Jünglingsalter (von 16 — 20 
1 aun Gelegenheitsgedichte aus deſſen ſpaͤtern 
010 uebſt einigen andern auf ſein Leben oder ſeine 
10 ae ſich beziehenden Gedichten. 
und Achtzehn Grabgedichte (Naͤnſen) auf Schillers Grab 
10 od; dann mehrere theattaliſche Todtenfeyer⸗ 
Denn de ne aufgeführt auf den vorzüglichſſen Büßpnen 
gen chlands, nebſt einigen andern dramakiſchen Olchtun⸗ 
in Wachen 4 de ent befpnberet Rücklicht. und 
\ vorzuͤgli dr j 
Werken vorkommenden Perſonen. e 
Dau man Kupfer, worunter Schillers Mar morbaſte nach 
mar eck er, aufgeſtellt in der gr. herz. Bibliothek zu Wei⸗ 
Ta meiſt nach Originalzeichnungen mit erelavendem 


1) Exemplare der 

re zu den größeren Oetav oder Duodez⸗Aus⸗ 

N mit IX Kupfern, koſten auf weißem Druck⸗ 
geriet 25 for., auf Bruck Vellnpapier ı Kchlo. 

x Chöre auf Schreib⸗Velinvapfer 1 Kthlr 20 far. 
ber nuf wee 125 re Slchen Ausgaben ko⸗ 

= eißem Druckpapier gedruckt, mit IX 

— for. auf Vetindruckpapler 1 Kthlr. ken 


Deſondelge ‚für. Inſecten⸗Sammler. 
Beſonders brauchbare ſtarke Filz⸗Mappen, erhielt 
G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59. 


1671 — a 


Neue Musikalien bei C. 6. Förster. 
Neukom, die Heerschau um Mitternacht, Dich- 
tung von Fr. v. Zedlitz mit Pianof. 124 Sgr, — 
Favorit - Gesänge aus dem Liederspiel „Etinne- 
rung“, von K. v. Holtei mit Pianof, oder Guitarre 
124 Sgr, — Kelz, die Barcarole de Masaniello für 
das Pianof. variitt 104 $gr. — Schmitt, freie Fan- 
tasie über beliebte Thema’s von Hummel für Pf. 
174 Sgr. — Braun, 6 Fugues du celebre Seb. Bach 
atrangées p. Violon, Viola et Violoncelle 20 Sgr. 
— Hummel, freie Fantasie für das Pianof. über 
beliebte Themata 20 Sgr. — Nebst vielen andern 
neuen Musikalien. i 

; Gaſthofs > Anzeige B 

Ich zeige dem geehrten reiſenden Publifo hlermit er- 
gedenſt an, daß ich den uns, Gebrüder Selle, gebör ' 
renden Gaſthof zum Ruſſiſchen Kaiſer in hieſiger 
Odervorſtadt an der Warſchauer Straße gelegen, ſelbſt 
übernommen habe. Da ſaͤmmtliche Gaſtzimmer neu 
dekorirt und für gute Bedienung beſtens geſorgt iſt, 
ſo bitte um geneigten Zuſpruch. J. S. Sellel 

Anstellungs - Gesuch. 

Ein Musikus, als Gomponist nicht unbekannt, 
sucht bei einem Orchester, als Lehrer der Violine, 
des Pianoforte und des Gesangs, oder als Dirigent 
bei einem soliden Theater eine Anstellung. Nähere 
Auskunft über dessen Fähigkeiten giebt die C. G. 
Förstersche Musikhandlung, Albrechts- Strasse 
Nro..53, N - 5 RE 

Offenes Un tert om men. 

Ein junger Mann von ſittlicher Bildung und Schul⸗ 
kenntutſſen, der die Deconemie ſtudiren und ſich be⸗ 
zuͤglich darauf vielſeitig ausbilden will, findet zu Jo⸗ 
bannt ec. in einem gebildeten Haufe gegen anſtaͤndige 
Bedingungen ein Unterkommen. Wo? ſagt die neue 
Guͤutherſche Buchhandlung zu Gros⸗Glogau auf por⸗ 
tofreie Briefe unter der Adreſſe: D. K. D. 


Freundliches Anerbieten. 

Ein Fraͤulein von guter Familie wuͤnſcht als Ge⸗ 
ſellſchafterin oder Wirthſchafterin in irgend einem an⸗ 
ſtaͤndigen Hauſe einzutreten. Da ſie nur auf gute 
Behandlung ſieht, fo verlangt fie keinen Gehalt, fon: 
dern nur freie Station. Mit der Fuͤhrung einer laͤnd⸗ 
lichen Wirthſchaft vollkommen bekannt, wuͤrde Ihr ein 
dergleichen Engagement beſonders angenehm ſeyn, 
doch iſt ſie auch pere de elner ſtaͤdtiſchen Haushaltung 
vorzuſtehen. Nähere Nachricht ertheilt die verwittwete 
Madame Scharf auf der Schmledebruͤcke No, 25 im 
eigenen Hauſe. 5 2 

Offnes Unterfommen. 

Eine Erzieherin zu drei Maͤdchen wird auf's 
Land geſucht, dieſelbe muß Unterricht in allen weiblichen 
Arbeiten, Muſik und im Sranzöfifchen geben koͤnnen; 
das Nähere deshalb, In Breslau vor dem Oderthor 
Kohlenſtraße No. x, im erſten Stock zu erfahren. 


unterkommen⸗Geſuch. 

Eine junge Wittwe, kinderlos, welche ſich in jede 
haͤusliche Wirthſchaft paſſend findet, und mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen ihres Wohlverhaltens verſeben iſt, 
wüͤnſcht zu Johanni ein Unterkommen zu finden. Das 
Nädbere beim Herrn Bretſchneider, Geſinde⸗Ver⸗ 

miether in ſeiner jetzigen Baude auf dem Ringe an der 
aruͤnen Roͤbre. 
Verlorenes Lotterieloos 

Zur sten Klaffe 5 ter Lotterie iſt das 1/4 Loos sub 
No. 64005 Lit. c. abhanden gekommen, und wird 
deshalb der etwa darauf treffende Gewinn nur dem 
in meinen Buͤchern verzeichneten rechtmaͤßigen Eigen⸗ 
thuͤmer der vier erſten r ausgezahlt werden. 

Jaoſ. Holſchau 5 

Zu vermiet be 
und zu beziehen iſt ſogleich bis über 15 Woll markt, 
eine ſehr bequeme Wohnung mit Ameublement in dem 
Koſchelſchen Haufe Ohlauer⸗Straße No. 12, nach 
der Altbuͤßer-Straße herein im iſten Stock. Das 
Naͤhere erfaͤhrt man deshalb a dem Herrn Kaufmann 
Wleliſch daſelbſt. 

Zu vermiethen find in der Fd Kroue aus Ringe, 
als auf der Ohlauer Straße, verſchiedene Handlungs⸗ 
Gewoͤlbe mit Beigelaß. Große und kleine Wohnun⸗ 
gen nach Wunſch, Keller ꝛc. 


zu vermtetden und zu Johannt zu beziehen iſt auf 


der Schmiedebruͤcke No. 49. eine Wobnung von zwei 


Stuben und 1 Alcope und dem noͤthigen Keller und 
Bodengelaß. 


Zu vermuerhen ſind für die Dauer des Wollmarkts 


zwei meublirte Stuben am Ringe. Das Naͤhere dar⸗ 
über in dem Hausladen Naſch markt No. 49. 


In dem neuerbauten Haufe No. 22. auf dem Ketzer 
berge find noch Wohnungen zu Jobanni d. J. zu ver: 
miethen. Das Nähere bel dem Lederhaͤndler Herren 
Breitbach auf der Schmiedebruͤcke. 


Zu vermiethen. Auf der Schuhbruͤcke No. 38. 
dem Mathias⸗Gymnaſium grade über, 1 Stube, Ka⸗ 


binet und Küche, auf die Straße, 3 bequeme Stle⸗ 


gen hoch. Auch ein Stall auf 2 Pferde, 2 Remiſen 
und 2 Kammern dazu, bald oder auf Johanni zu 
beziehen. 


argefsmmene Fer e m de. 

In der goldnen Gans: Frau Maforin v. Haugwitz, von 
Berlins Hr. Neuendorf, Oberamtmaun, von Gandez; Hr. v. 
Carlowitz, 1 von Berlin; Hr. Braune, Gutsbeſ., 
von Roth; Im Rautenkranz: Hr. v Lieres, 
5 e ayn; I Bosco, Mechanikus, von Wien. — 


blauen Hirſch: Hr. Burkmann, Paſtor, von Lüben; 

hr. N Geistlicher, von Faint? 3 ‚heim, 

Senerat ter / 8 Roſenberg. — oldenen 
Schwer 155 au Gr 


erberg. m weißen Ad⸗ 


Apelt, Kau von 
ee Tb x 8 eneral⸗Major, von Brieg; Herr 


N r. v. Podewils, 


1672 


& v. nei, 8 11 1 . 


5 


Mann, Oberamtmann, von Garbendorff; Hr. Weigel, Apo⸗ 
theker, Hr. Roggen, Kaufm., beide. von Samter; Hr. Rich? 
ter, Rektor, von Neumarkt. — Im goldnen Baum: Hr. 
Bordollo, Kapellan, von Neiſſe. — In der großen Stu⸗ 
be: Hr. v. Taczuowski, von Linartowic⸗ In 2 gold⸗ 
nen Löwen: Hr. Siebert, Rentmeiſter, von er Hr. 
Gaͤrtner, Landrichter, von Leudus; Hr. Zerboni, Kaufmann, 
von Neiſſe. Im weißen Storch: Frau Rittmeiſter 
Haberſtrom, von Liegnitz. — Im goldnen Löwen: Hr. 
Strauß, Gutsbef, von Kletſchkau. — Im Privat Logis: 

r. v. Gaffron, Landes⸗ Aelteſter, von Ober⸗Schreibendorff, 

ummerei Pro. 3; Hr. Knauer, Gros⸗Dechant, von Habel: 
ſchwerd; Hr. Klapper, Stadtpfarrer, von Glatz, beide N. 36, 
Albrechtsſttaße; Fr. Schlipalius, Lieutenant, von Hirſchberg, 
Schmiedebruͤcke No. 34. 
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S u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 20sien May 1829. 
ı Pr. Courant 
Wechsel- Course. ee: 
V DIE 
Hamburg in Bongo... a eta 1491 
FAP „„ — 
Din d de Jon | NE 12510 
London für + Pfd. Sterl. Non. 6. 231 
Paris für So Vr. 7 Mon | Eu ur 
Leipzig in Wechs. Zahl. arısta| 103 Ns 
DIET: are M Zahl = — 
Aug bug Mon EI 02 
Wien in 20 K..... a Vista DE — 
i. an — 102 
Berling. 2 ista 10072 . 
Dita .»siwär W — 9834 
Geld- Course. 
Holland. Rand-Ducaten .. | Stück. 9” 
Kaiserl. Duc aten 96 
Friedrich rtr 100 Nl. 11 193 — 
Poln. Coyrant t | >= 1011 — 
ß 1 kan. .. Se 2 
‚NS } PrWoarant. 
Efecten - Course. It | Briefe |G-ld 
Staats-Schuld- Scheine 7 BE — 
Preuss. Engl. Anleihe von 7d 2 
Ditto ditto won 1822. |: — — 
Danziger Stadt- Obligat. in Ihl. en 353 
Churmärkische ditto oo — 144 — — 
Gr. Herz. Posener Eſundb rtr. 5 
Breslauer Stadt- e A 4 99% 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 444 — ‚och | 
Holl. Kans et Certificate 8 45 > 22 
Hiener Einl. Scliei ne SHE 
Ditto Metall: Obligat. 1 
Ditto Anleihe. 038 . Le 
Ditto Bant-Aelien 1 Ben en 
Schles. Pfandbr. von .r000 Rh. „| 1063 1065 
Ditto Ditto 500 Rrül. 4 1063 _ 
Ditto Ditto 100 Nn Een 25 
Neus Warschauer Pfandbr. R 2 883 
Discanta.. 2." 8 | 7 
Polnische Partial. Oblig * +» * ) 511 * 
* 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feftage) ai, im EFFECT Bars aan Wellige Bali, Im Barlage der Hilele Gartkieh > der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und Me auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu habe. x 


Dr. Kuni 


